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Teil B:  UE Wirtschaftsgeografie mit integrierter Exkursion 
 

Einführung in die Wirtschaftsgeografie angewandt am Beispiel Andermatt 
10. Schuljahr (Gymnasium, Grundlagenfach) 
 
 

 
Die Klasse 4a (10. SJ) der KS Hohe Promenade in der Schöllenen-Schlucht, 19.09.2011  (Bild: U. Zehnder) 
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1. Leitidee 
 
Wirtschaftsgeografie ist ein zentrales Thema im Lehrplan des Faches Geografie der 
Maturitätsschulen (siehe Teil A, Kap. 2.1.2). Im Zentrum des Unterrichts steht bei der Einführung 
in dieses Thema die Auseinandersetzung mit den Wirtschaftssektoren sowie den 
Standortfaktoren und deren Bedeutung für die Entwicklung eines Ortes in Raum und Zeit. Eine 
für den Unterricht geeignete Zusammenstellung der Grundlagen findet sich im Lehrbuch „Wissen 

und verstehen“ von Hasler et. al
1
. 

 
Als Ergänzung zu diesen Grundlagen und als motivierende Bereicherung des Themas 
Wirtschaftsgeografie werden in dieser UE aktuelle Ereignisse aus der Wirtschaft (z.B. Die 
Bindung des Schweizer Frankens an den Euro im Sept. 2011) sowie Fragen der Schülerinnen 
und Schüler zum Thema (z.B. Was ist eine Hypothek?) einbezogen, um die Inhalte stärker mit 
der Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler zu verknüpfen. 
 
Zur Veranschaulichung der einzelnen Wirtschaftssektoren wird je ein typisierendes regionales 
Beispiel herausgegriffen und auf aktuellem Stand mit Blick auf dessen Zukunftsperspektiven 
besprochen. Diese Beispiele stehen zur Steigerung der Motivation jeweils unter einem griffigen 
Titel. Beim 1. Sektor geht es um die Landwirtschaft in der Schweiz (unter dem Motto: «Der 
Schweizer Bauer – vom Produzenten zum Landschaftsgärtner»), beim 2. Sektor um 
altindustrialisierte Räume («Das Ruhrgebiet: Vom Kohlepott zur Kulturhauptstadt Europas 2010» 
und beim 3. Sektor um den Tourismus in der Schweiz («Von der Belle Epoque zum 
Massentourismus»). 
 
Zusätzlich – und in der hier vorgestellten Unterrichtseinheit als Besonderheit des Arrangements –
wird die Einführung in das Thema Wirtschaftsgeografie mit einer 1 bis 2-tägigen Exkursion 
kombiniert. Diese Einbettung der Exkursion in den Regelunterricht erlaubt einerseits die 
Festigung und Vertiefung des Erarbeiteten durch die Übertragung auf ein konkretes Beispiel (im 
vorliegenden Fall Andermatt), andererseits eine gezielte Ausweitung der Lernziele auf eine 
Vielzahl von fachlichen und fachübergreifenden Kompetenzen, die explizit gefördert werden. Die 
Exkursion ist so angelegt, dass die Schülerinnen und Schüler weitgehend selbständig das 
Exkursionsziel Andermatt räumlich erkunden und in Zweierteams vor Ort eine selbständige 
Untersuchung durchführen (Projektarbeit), deren Resultate sie anschliessend im Unterricht 
vorstellen, sowie der Klasse auf einer A4-Seite zusammengefasst abgeben. Sämtliche Lernziele 
werden offengelegt und werden überprüft und bewertet. 
 
Aufbauend auf den hier in UE1 dargebotenen Grundlagen ist im Sinne des Spiralkonzepts im 12. 
SJ eine Fortsetzung gemäss UE 2 sinnvoll  (siehe Teil C). 
 

2. Rahmenbedingungen 
 
Die Unterrichtseinheit 1 ist für das 10. Schuljahr konzipiert und mit einer Klasse der 
Kantonsschule Hohe Promenade (mit 5 Schülerinnen und 17 Schülern) im Herbst 2011 
durchgeführt und erprobt worden. In der 4. Klasse des Langzeitgymnasiums steht an unserer 
Schuleder Geografie jeweils 1 Exkursionstag zur Verfügung. Die Exkursion kann mit einem 
«Jokertag» zu einer zweitägigen Exkursion erweitert werden. Jeder Klasse stehen nämlich pro 
Schuljahr zwei Jokertage zur Verfügung, die bei Einverständnis des Kollegiums für besondere 
Unterrichtsformen genutzt werden können. Solche Unterrichtsgefässe sind für das Fach 
Geografie wichtig. Sie bieten willkommene Möglichkeiten ausserschulisches Lernen zu fördern. 
  

                                                        
1 Hasler, M., Geografie – Wissen und verstehen (2010), S. 205 ff. 
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3. Das Lernarrangement im Überblick 
 
Die hier vorgestellte Unterrichtseinheit zum Lehrplanthema Wirtschaftsgeografie gliedert sich in 
fünf Phasen. Im Zentrum steht die zweitägige Exkursion nach Andermatt. 
 

Struktur der UE: Zeit: Beschreibung des Inhalts 
und der methodischen 
Erarbeitung: 

Zeit: Lernzielüberprüfung mit 
Beurteilungen: 

Zeit: 

1 Regelunterricht 1 6 L Übersicht über die 
Unterrichtseinheit 

Einführung ins Thema 
Wirtschaftsgeografie 

Erarbeitung von Grundlagen: 

- Struktur einer Wirtschaft 

- Standortfaktoren 

6 L   

2 Vorbereitung der 
Exkursion 

7 L Informationen zur Exkursion 

Informationen zum 
Exkursionsziel: Historische 
und geographische 
Gegebenheiten 

Wahl der Projektthemen, 
Einführung in die Methoden 
und die Beurteilungskriterien 
der Projektarbeit 

5 L 1. Schriftliche Prüfung: 

Durchführung und 
Nachbesprechung  

Inhalt: 

Wirtschaftsgeografie und 
Allgemeines zum 
geografischen 
Exkursionsziel Andermatt 

2 L 

3 Durchführung der 
Exkursion 

2 
Tage 

Führungen, Auftrag zur 
räumlichen Orientierung, 
individuelle Projektarbeit 

2 
Tage 

  

4 Nachbereitung der 
Exkursion 

7 L Auswertung und Aufbereitung 
der Resultate 

 

3 L Präsentationen und 
Zusammenfassungen zur 
Projektarbeit (kriterien-
basierte Bewertung) 

4 L 

5 Regelunterricht 2 8 L Vertiefung des Themas 
Wirtschaftsgeografie: 

Die drei Wirtschaftssektoren 
im einzelnen mit 
verschiedenen 
Schwerpunkten: 

1. Sektor: Landwirtschaft in 
der Schweiz 

2. Sektor: Altindustrialisierte 
Räume (Ruhr-Gebiet) 

3. 3. Sektor: Tourismus in 
der Schweiz 

6 L 2. Schriftliche Prüfung 

Durchführung und 
Besprechung  

Inhalt: 

Wirtschaftsgeografie und 
Erkenntnisse der 
Projektarbeiten 

2 L 

  28 L  20 L  8 L 

 

Abbildung 1:  Übersicht über die Struktur der UE 1 sowie den vorgeschlagenen Zeitbedarf 

Insgesamt liegt der Zeitbedarf für diese Unterrichtseinheit bei rund 28 Lektionen plus 1 – 2 Tage 
Exkursion. Im vorliegenden Fall wurden 20 Lektionen für die Erarbeitung und 8 Lektionen für 
Auswertung, Überprüfung und Feedback verwendet. Letzteres erscheint im Verhältnis vielleicht 
viel. Doch den Präsentationen der Resultate der Projektarbeiten muss genügend Raum gegeben 
werden. Die einzelnen Teile können aber selbstverständlich nach Bedarf gestrafft oder 
ausgeweitet werden. 
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Die Exkursion in der Mitte der Unterrichtseinheit einzubetten, hat sich bewährt und ist zu 
empfehlen, weil die Besichtigung und Untersuchung vor Ort ja das Herzstück bildet beim 
vorliegenden Unterrichtsarrangement. Dennoch besteht ein gewisser Spielraum für die 
Festlegung des Exkursionszeitpunktes. 
 
Zur Überprüfung der Lernziele dienten zwei schriftliche Prüfungen: Die erste wurde noch vor der 
Exkursion durchgeführt, die zweite am Schluss der Unterrichtseinheit. 
Die Resultate der Exkursions-Projektarbeit wurden ebenfalls bewertet. Die Bewertungskriterien 
wurden zuvor mit den SuS besprochen und lagen den SuS schriftlich vor. 
 
Leistungserwartungen und Gewichtung der Noten müssen den Schülerinnen und Schülern 
vorgängig transparent gemacht werden. Im vorliegenden Fall wurden die beiden Prüfungen 
sowie die Ergebnisse der eigenen Untersuchung in Andermatt gleich gewichtet. Die Bewertung 
der Projektarbeit ergab sich aber durch zwei Teilnoten: 1. der mündlichen Präsentation und 2. 
der schriftlichen Zusammenfassung der Resultate, die je halb zählten. 
 

Lernzielkontrolle:  Notengewicht: 

1. 1. Prüfung  1 

Projektarbeit: Mündliche Präsentation ½ 

 Schriftliche Zusammenfassung ½ 

2. 2. Prüfung  1 

Abbildung 2:  Übersicht über die Gewichtung der Noten der Lernzielkontrollen 

 
Die Leistungserwartungen und insbesondere die Kriterien zur Beurteilung der Projektarbeit 
wurden mit den Schülerinnen und Schülern vorbesprochen. Die Kriterienraster finden sich im Teil 
„Zusammenstellung aller Materialien für die UE 1“. 
 
 

4. Leistungserwartungen 
 
Eine Übersicht über die Struktur der Leistungserwartungen in der UE 1 gibt die folgende 
Abbildung: 
 

 

 

Informationen 
reproduzieren 

Informationen 
verarbeiten 

Informationen erzeugen 

affektiv 

Wirtschaftliche 
Entwicklungen mit ihren 
Implikationen für die 
Menschen nachvollziehen.  

Interessengruppen 
identifizieren. 

Die verschiedenen 
Perspektiven einnehmen. 

 

Veränderungen bewerten 
und persönliche Haltung 
zu Veränderungen 
begründet darlegen. 

Verlierer und Gewinner 
von Veränderungen 
identifizieren und deren 
Interessen aus eigner 
Sicht beurteilen. 

Verständnis für 
verschiedene Ansichten 
entwickeln. 

 

Bereitschaft aneignen, sich für 
eine zukunftsfähige 
wirtschaftliche Entwicklung 
eines Raumes zu engagieren. 

Bereitschaft anlegen, sich für 
nachhaltige Lösungen eines 
Problems (Ursachen-
bekämpfung statt Symptom-
bekämpfung) einzusetzen. 
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Informationen 
reproduzieren 

Informationen 
verarbeiten 

Informationen erzeugen 

instrumentell 

Grafische Darstellungen 
sachgerecht lesen. 

Sich mit Karten und 
Bildern orientieren. 

Informationen aus 
verschiedenen Quellen 
gewinnen und filtern 

 

Grafische Darstellungen 
interpretieren. 

Eine eigene 
Untersuchung mit 
geeigneten Methoden 
durchführen. 

 

Resultate der eigenen 
Untersuchung strukturieren, 
zusammenfassen und 
präsentieren. 

Relevante Fragen zu den 
Referaten der Mitschülerinnen 
und Mitschülern stellen (und – 
umgekehrt – selber auch 
beantworten). 

Fundiertes Feedback geben 
zu den Referaten der 
Mitschülerinnen und 
Mitschülern 

kognitiv 

Grundbegriffe der 
Wirtschaftsgeografie 
definieren (z.B. 
Wirtschaftssektoren) und 
Grundkonzepte 
nachvollziehen (z.B. 
Fourastié-Modell). 

Standortfaktoren nennen. 

Einflüsse der 
naturräumlichen 
Gegebenheiten der 
Schweiz auf das Leben 
der Menschen (Wirtschaft, 
Verkehr, Siedlungen) 
erkennen. 

Wesentliche Stationen 
einer Entwicklung (z.B. 
Strukturwandel der 
Wirtschaft, Innovation in 
der Wirtschaft, 
Entwicklung der 
Landwirtschaft, 
Verkehrstechnische 
Erschliessung in 
Andermatt) darlegen und 
die beinflussenden 
Faktoren nennen. 

 

Grundbegriffe und 
Grundkonzepte 
anwenden (z.B. 
Zuordnung eines Landes 
zu einer Entwicklungs-
phase auf Grund seiner 
Beschäftigtenstruktur). 

Wesentliche 
Standortfaktoren einer 
Region herleiten bzw. die 
Bedürfnisse einer 
Wirtschaftsbranche an 
den Standort formulieren. 

Auswirkungen von 
Veränderungen auf die 
Bevölkerung vor Ort 
ableiten. 

 

Perspektiven für eine 
zukunftsfähige wirtschaftliche 
Entwicklung eines Raumes 
aufzeigen. 

Massnahmen zur Lösung 
eines Problems auf Grund von 
Kenntnissen über die 
Ursachen des Problems 
herleiten können (z.B. 
Gewässereutrophierung).  

Zwischen Ursachen-
bekämpfung und 
Symptombekämpfung 
unterscheiden. 

Abbildung 3:  Übersicht über die Struktur der Grobziele der UE 1 

 
 

5. Planungsraster 
 
In diesem Kapitel sind die Planungsraster zu den fünf Teilen der Unterrichtseinheit 1 aufgeführt. 
Die Gruppierung der Grobziele entspricht den Kompetenzbereichen, wie sie von der Deutschen 
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Gesellschaft für Geografie (DGfG) bei der Publikation zu den Bildungsstandards
2
 erarbeitet 

worden sind. Eine Übersicht geben die folgenden Abbildungen: 
 
 

Kompetenzbereich Zentrale Kompetenzen 

F Fachwissen Fähigkeit, Räume auf den verschiedenen Massstabsebenen als 
natur- und humangeographische Systeme zu erfassen und 
Wechselbeziehungen zwischen Mensch und Umwelt analysieren 
zu können. 

O Räumliche Orientierung  Fähigkeit, sich in Räumen orientieren zu können (topographisches 
Orientierungswissen, Kartenkompetenz, Orientierung in 
Realräumen und die Reflexion von Raumwahrnehmung) 

M Erkenntnisgewinnung / Methoden  Fähigkeit, geographisch/geowissenschaftlich relevante 
Informationen im Realraum sowie aus Medien gewinnen und 
auswerten sowie Schritte zur Erkenntnisgewinnung in der 
Geographie beschreiben zu können. 

K Kommunikation Fähigkeit, geographische Sachverhalte zu verstehen, zu 
versprachlichen und präsentieren zu können sowie sich im 
Gespräch mit anderen darüber sachgerecht austauschen zu 
können. 

B Beurteilung / Bewertung Fähigkeit, raumbezogene Sachverhalte und Probleme, 
Informationen in Medien und geographische Erkenntnisse 
kriterienorientiert sowie vor dem Hintergrund bestehender Werte in 
Ansätzen beurteilen zu können. 

H Handlung Fähigkeit und Bereitschaft, auf verschiedenen Handlungsfeldern 
natur- und sozialraumgerecht handeln zu können. 

Abbildung 4: Kompetenzbereiche des Faches Geographie (Quelle: DGfG, Bildungsstandards im Fach Geographie für den 
Mittleren Schulabschluss, 7. Auflage 2012) 

 
Detailliertere Erklärungen zu den Kompetenzbereichen finden sich im Teil A, Kap. 2.1.2. . 
 
 
 
Anspruchsniveaus: 

DGfG HSGYM MAR  DGfG 
 
 

HSGYM 

MAR 

Kompetenzbereiche zu den 
Bildungsstandards im Fach Geographie, 
Deutsche Gesellschaft für Geographie 

Überfachliche Kompetenzen HSGYM 

Kompetenzbereiche des Rahmen-
lehrplans für die Maturitätsschulen 

 

   reproduzieren 

   angeleitet anwenden 

   selbständig anwenden 

Abbildung 5: Anspruchniveaus bei den einzelnen Lernzielen 

 

Beispiele und detailliertere Erklärungen zu den Anspruchsniveaus finden sich im Teil A, Kap. 
2.1.2. . 
 

 

                                                        
2 Kompetenzbereiche des Faches Geographie, DGfG, Bildungsstandards im Fach Geographie für den Mittleren 
Schulabschluss, 7. Auflage, 2012 
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5.1. Phase 1: Regelunterricht 1 
 
Dauer:  6 Lektionen 
Kompetenzbereiche und Groblernziele: 
 

Kompetenzbereiche  

F O M K B H Groblernziele 

GgK1   K1   Berufe und Branchen den gängigen Wirtschaftssektoren zuordnen können. 

IWE1      

GgK2 O2  K1   Den Strukturwandel der Wirtschaft in verschiedenen Regionen beschreiben und erklären können. 

GgK4  GgF3 K1   Die Unterschiede verschiedener Regionen beim Strukturwandel der Wirtschaft aufzeigen und erklären können. 

GgF3  GgF3 K2 B1  Allgemein und spezifisch Strukturwandel der Wirtschaft beurteilen und bewerten können. 

    B4  

GgF3   K2   Fundierte Prognosen zukünftiger Veränderungen der Wirtschaftsstruktur erstellen und mit Argumenten gestützt 
darlegen können. 

   HM10   

GgK1   K1 B3  Instrumente der Nationalbank zur Stützung oder Schwächung des Frankens nennen und ihre Wirkungsweise 
erklären können. 

      

   K2 B4  Die Festlegung einer Wechselkursuntergrenze bewerten können. Eigene Haltung zum Thema 
Wechselkursuntergrenze mit fundierten Argumenten darlegen können. 

   HM10   

GgK1   K1 B3  Verschiedene Kreditarten (Hypothekarkredit, Konsumkredit) charakterisieren und vergleichen können, sowie 
Chancen und Gefahren für Schuldner und Gläubiger aufzeigen können. 

      

   K2 B4  Verschiedene Kreditarten bewerten können. Eine eigene Haltung zu Konsumkrediten mit fundierten Argumenten 
darlegen können. 

   HM10   
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  HM11    Verschiedene Grafikdarstellungen lesen und interpretieren können (Arbeit mit Diagrammen und Statistiken). 

  GgF3    

  GgF2    

GgK1   K1   Wichtige Standortfaktoren nennen können. 

F4 O1 GgF4 K1   Anforderungen verschiedener Wirtschaftsbranchen an ihren Standort herleiten können. 

F5      

  GgF4 K1   Vorteile und Nachteile der Schweiz als Wirtschaftsstandort beurteilen können. 

Abbildung 6: Groblernziele Phase 1:  Regelunterricht 1 

 
 
 
 
Planungsraster Regelunterricht 1: 

Zeit 
(Lekt.) 

Inhaltliche Schwerpunkte der Lektion Vorgehen / Arbeitsweise Unterrichts-
materialien 

1 Übersicht über die Unterrichtseinheit. 

 

 

 

 

Wirtschaftssektoren mit typischen Branchen 
und Berufen. 

Strukturwandel der Wirtschaft im Modell 
(Fourastié-Modell). 

Relevanz der fachlichen und überfachlichen Lernziele darlegen 

Transparenz schaffen über den Ablauf der Unterrichtseinheit und die 
Leistungserwartungen. 

 

Eigene Berufswünsche/Traumberufe,  Berufe der Eltern, Berufe der 
Grosseltern und Urgrosseltern aufschreiben und einordnen in den 
Raster der Wirtschaftssektoren. 

Hypothesen bilden zu Veränderungen und deren Ursachen. 

Gemeinsam ein Modell zum Strukturwandel entwickeln, Vergleich 
mit Fourastié-Modell anstellen. 

UE1_MAT1.0 

UE1_MAT1.1 

 

 

UE1_MAT1.2 

 

1 Strukturwandel der Wirtschaft in der Schweiz 

Ursachen des Wandels in Vergangenheit und 
Gegenwart 

Übertragen auf verschiedene 

Hypothesen zum Strukturwandel in der Schweiz bilden, Argumente 
sammeln 

 

Den wirtschaftlichen Strukturwandel analysieren und beurteilen 

UE1_MAT1.2 
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Länder/Regionen 

Verlierer und Gewinner des Wandels global 

Diskussion über Grenzen der Anwendbarkeit des Modells 

1 Strukturwandel der Wirtschaft in der Schweiz 

Zukunft 

Verlierer und Gewinner des Wandels global 

Hypothesen zum Strukturwandel in der Schweiz in der Zukunft 
bilden, Argumente sammeln 

Prognostizierter Strukturwandel analysieren und beurteilen 

UE1_MAT1.2 

 

1 Einbindung aktueller Themen: 

Auswirkungen des starken Frankens auf den 
Strukturwandel,  Verlierer und Gewinner von 
Währungsschwankungen 

 

Tabelle erstellen mit Verlierern und Gewinnern bei starkem bzw. 
schwachem Franken 

 

 

1 Politik der Nationalbank (Festlegung einer 
Untergrenze zum Euro) 

Instrumente der Nationalbank zur 
Verteidigung der Wechselkursuntergrenze 

Aktuelle Zeitungsartikel zum Thema lesen und auswerten. 

Argumente persönlich gewichten. 
 

1 Standortfaktoren Warum zieht es Firmen wie Google in die Schweiz? 

Welche Standortvorteile hat die Schweiz im internationalen 
Wettbewerb? Welche Standortnachteile bestehen? 

Welche Anforderungen werden an einen Tourismusort wie 
Andermatt gelegt? (Stärken/Schwächen) 

 

Abbildung 7: Planungsraster Phase 1:  Regelunterricht 1 
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5.2. Phase 2: Vorbereitung der Exkursion 
 
Dauer:  7 Lektionen 
 
Kompetenzbereiche und Groblernziele: 
 

Kompetenzbereiche  

F O M K B H Groblernziele 

   HM8   Relevante Informationen aus einem Film herausfiltern können (audiovisuelles Verständnis). 

F2 O1     Die Lage des Urserentals kennen und naturgeografische Gegebenheiten erfassen. Die besondere 
verkehrstechnische Lage des alpinen Hochtales als Knotenpunkt Nord-Süd und West-Ost erkennen. 

GgK2 O2     

GgF3   K1   Die neusten Entwicklungen in Andermatt seit dem Rückzug des Militärs und dem Einsteigen des Investors Sawiris 
darlegen können («Vom Waffenplatz zum Luxusresort»). 

      

GgK1   K1 B3  Faktoren, die eine Immobilienblase begünstigen, nennen und ihre Wirkungsweise darlegen können. 

GgF3   K1 B3  Gewinner und Verlierer der Entwicklung in Andermatt charakterisieren und deren Interessen darlegen können. 

   K2 B3  Das geplante Grossprojekt in Andermatt beurteilen und bewerten können. Eine eigene Haltung zum geplanten 
Grossprojekt in Andermatt mit fundierten Argumenten darlegen können. 

   HM10 B4  

  M1    Verschiedene zielführende Untersuchungsmethoden kennen lernen. 

  HM13 KKÄ1  HM13 Eine eigene Untersuchung (Projektarbeit) vorbereiten: Zum gewählten Thema Fragestellungen / Hypothesen 
entwickeln, recherchieren (sich informieren) und das Vorgehen vor Ort planen (Projektmanagement). 

  IWE1    

  IWE2    

  LTI1    

   HS6   Im Team arbeiten können (Teamfähigkeit). 

Abbildung 8: Groblernziele Phase 2: Vorbereitung der Exkursion  
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Planungsraster Vorbereitung der Exkursion: 

Zeit 
(Lekt.) 

Inhaltliche Schwerpunkte der Lektion Vorgehen / Arbeitsweise Unterrichts-
materialien 

1 Detailinformationen zur Exkursion 

 

Einführung in die Projektarbeit 

Besprechung des Informationsblatts und des Programms zur 
Exkursion, Klärung von Fragen 

Bestimmung der Teams (Partnerarbeit) und Wahl der Themen zur 
Projektarbeit, Erläuterung der Aufgabenstellung und der 
Leistungserwartungen/ Bewertungskriterien 

Besprechung des Vorgehens der einzelnen Teams 

UE1_MAT2.1 

UE1_MAT2.2 

UE1_MAT2.3 

UE1_MAT2.4 

1 Film „Das Wunder von Andermatt“ 1. Teil Einführung in den Film, Erläuterung der Aufgaben zum Film 

Vorführung des 1. Teils des Films 

UE1_MAT2.5 

 

1 Film „Das Wunder von Andermatt“ 2. Teil 

 

Vorführung des 2. Teils des Films 

Auswertung des Films anhand der Fragen zum Film (Aufgaben 1. 
Teil) 

 

UE1_MAT2.5 

1 Filmauswertung 

 

 
 

Vorbereitung zur 1. Prüfung 

Auswertung des Films anhand der Fragen zum Film (Aufgaben 2. 
Teil) 

Klärung von wichtigen Begriffen (Kalte und warme Betten, Lex 
Koller, Immobilienblase). 

Klärung von Fragen der SuS zur 1. Prüfung. 

UE1_MAT2.5 

 

1 1. Prüfung UE1_MAT2.5 

1   

1 Rückgabe und Besprechung der Prüfung 

Projektarbeit 
 

Besprechung des Vorgehens der einzelnen Teams 

 

1 Letzte Vorbereitungen für die Exkursion 

Projektarbeit 

Sicherstellen, dass alle SuS die relevanten Informationen haben. 

Sicherstellen, dass alle Teams ihre Projektarbeit durchdacht haben 
und vorbereitet sind für die Arbeit im Feld. 

 

Abbildung 9: Planungsraster Phase 2:  Vorbereitung der Exkursion 
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5.3. Phase 3: Durchführung der Exkursion 
 
Dauer:  2 Tage 
 
Kompetenzbereiche und Groblernziele: 
 

Kompetenzbereiche  

F O M K B H Groblernziele 

GgK1   K1   Wichtige Daten und Ereignisse der Siedlungsgeschichte des Urserentals nennen können. 

 O2  K1   Die besondere Bedeutung der Öffnung der verschiedenen Verkehrswege für die Entwicklung des Tales 
beschreiben und erklären können. 

      

GgK2      Die Standortfaktoren des alpinen Hochtales erkennen und Rückschlüsse auf die wirtschaftliche Lebensgrundlage 
der Bergbevölkerung ziehen können (früher, heute und zukünftig). 

GgF3      

 O4     Sich im Urserental und in Andermatt orientieren können. 

 GgF1     Alte Postkartenansichten im heutigen Dorf- und Landschaftsbild identifizieren und die Blickrichtung in einer Karte 
einzeichnen können. 

 O3     

 O2     Veränderungen im Dorf- und Landschaftsbild verorten und benennen können. 

 O4     

 O2     Sich die Dimensionen des projektierten Resorts in der Talschaft vorstellen können. 

 O4     

  HM1    Aus verschiedenen Quellen relevante Informationen beschaffen und auswerten können (recherchieren, 
dokumentieren, strukturieren). 

  IWE1    

  IWE2    

  LTI1    
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HS1  HS1 GgH1 IWE3 H1 Selbständig einer Fragestellung im Feld nachgehen und eigene Schlüsse ziehen können (kritisch forschendes 
Denken / Selbständigkeit und Selbstverantwortung / Neugierde und Selbstmotivation / Konzentrationsfähigkeit 
und Durchhaltevermögen / Kreativität / Eigene Kenntnisse gebrauchen und anwenden / Begegnung mit 
Menschen und Landschaft als Bereicherung erfahren und durch Vergleiche die eigene Umwelt besser verstehen). 

HM1  HS5   H2 

  HM1   HS2 

  M2   HS3 

     HS4 

     HS5 

     HM3 

     HM13 

     IWE3 

     GgH1 

   HS6   Im Team arbeiten können (Teamfähigkeit). 

Abbildung 10: Groblernziele Phase 3: Durchführung der Exkursion 

 
 
Planungsraster zur Exkursion: 

Exkursion 

Tag 1 

Anreise, Bezug der Unterkunft, 

Ortserkundung gemeinsam und in Tandems 

Besuch im Talmuseum 

 

UE1_MAT3.1 

UE1_MAT3.2 

Exkursion 

Tag 2 

Besuch im Infozentrum von Andermatt Swiss Alps, Projektarbeit (Arbeiten am eigenen Forschungsauftrag) 

Rückreise 
 

Abbildung 9: Planungsraster Phase 3:  Exkursion 
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5.4. Phase 4: Nachbereitung der Exkursion 
 
Dauer:  7 Lektionen 
 
Kompetenzbereiche und Groblernziele: 
 

Kompetenzbereiche  

F O M K B H Groblernziele 

GgK1 O1     Das Wissens über und das Verständnis für Landschaft und Menschen im Urserental durch die breite Palette von 
Referaten (insbes. beim eigenen Thema) vertiefen. 

GgK2      

GgK3      

GgK4      

GgK6      

IWE1      

IWE1  M3    Die Resultate der eigenen Untersuchung auswerten können. 

IWE1  IWE1 HM7   Eine Zusammenfassung der wichtigsten Resultate der eigenen Untersuchung mit den relevanten Informationen 
erstellen können (Wissen strukturieren und anwenden / Texte verfassen). 

  HM7    

  HM12 HM12  LTI2 Eine geeignete Präsentationssoftware auswählen und die Resultate der Projektarbeit adäquat visualisieren 
können (ICT). 

  LTI2 LTI2   

IWE1   HS2  IWE3 Die Resultate vor Publikum präsentieren können (Selbstbewusstsein und Selbstvertrauen / 
Kommunikationsfähigkeit / sich sachgerecht ausdrücken / Ergebnisse geografischer Untersuchungen verständlich 
darstellen und weitergeben / Präsentieren und referieren).    HS7   

   K1   

   KKÄ1   

   GgF2   
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   HM9   

IWE1   HM10 B2  Relevante Fragen zu den Präsentationen der Mitschülerinnen und Mitschülern stellen können. 

IWE1   HS2   Fragen aus dem Publikum kompetent beantworten können (Selbstbewusstsein und Selbstvertrauen /  
Kommunikationsfähigkeit / sich über Sachverhalte austauschen, auseinandersetzen / Debattieren und 
Argumentieren).    HS7   

   K2   

   KKÄ1   

   HM10   

   HS2  HS10 Feedback zu den Präsentationen anderer Gruppen geben und selber Feedback annehmen können 
(Selbstbewusstsein und Selbstvertrauen / Kommunikationsfähigkeit / Reflexionsfähigkeit). 

   HS7   

   KKÄ1   

     GgH2 Handlungsrelevante Schlussfolgerungen ziehen (persönliche / allgemeine) können. 

Abbildung 10: Groblernziele Phase 4: Nachbereitung der Exkursion 

 
 
Planungsraster zur Nachbereitung der Exkursion: 

1 Auswertung der Exkursion 

 

 

Arbeiten an der Zusammenfassung der 
Projektergebnisse 

Abrechnung der Exkursion mit den SuS (Auszahlung bei 
Überschuss). 

Feedback der SuS einholen. 

Besprechung der Lösungen zu den Aufgaben zur räumlichen 
Orientierung. 

Formale Vorgaben für das Verfassen der Zusammenfassung 
mitteilen und allfällige Fragen der SuS klären. 

Selbständiges Arbeiten an der Auswertung der Projektarbeit 
schaffen (mit der Möglichkeit, die Lehrperson beizuziehen). 

 

UE1_MAT4.1 

1 Abgabe der von der LP korrigierten 
Zusammenfassungen 

Einführung geben in die Vortragstechnik 

 

 

Klärungen: Was ist eine gute, mit digitalen Medien unterstützte 

 

UE1_MAT4.2 
UE1_MAT4.3 
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Feedback geben 

Präsentation? Welche Programme stehen zur Verfügung? Was sind 
deren Vorteile/Nachteile? 

Besprechung: Wie gibt man Feedback? 

 

UE1_MAT4.4 

1 Rückgabe der Zusammenfassungen 

Arbeiten an der Erstellung der Präsentation 
 

Selbständiges Arbeiten ermöglichen (Partnerarbeit) 

 

1 Referate (Team 1, 2, 3) Präsentation, Abgabe der überarbeiteten und kopierten 
Zusammenfassung an die Klasse, Fragen des Publikums, Feedback 
aus dem Publikum. 

 

1 Referate (Team 4, 5, 6) Präsentation, Abgabe der überarbeiteten und kopierten 
Zusammenfassung an die Klasse, Fragen des Publikums, Feedback 
aus dem Publikum. 

 

1 Referate (Team 7, 8, 9) Präsentation, Abgabe der überarbeiteten und kopierten 
Zusammenfassung an die Klasse, Fragen des Publikums, Feedback 
aus dem Publikum. 

 

1 Referate (Team 10, 11) 

 

Besprechung der Beurteilungen zu den 
Referaten 

Präsentation, Abgabe der überarbeiteten und kopierten 
Zusammenfassung an die Klasse, Fragen des Publikums, Feedback 
aus dem Publikum. 

Bilanz ziehen aus Sicht der Lehrperson. 

 

Abbildung 11:  Planungsraster Phase 4:  Nachbereitung der Exkursion 
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5.5. Phase 5: Regelunterricht 2 
 
Dauer:  8 Lektionen 
 
Kompetenzbereiche und Groblernziele: 
 

Kompetenzbereiche  

F O M K B H Groblernziele 

F4   K1   Die Entwicklung der Schweizer Landwirtschaftpolitik seit dem 2. Weltkrieg vor dem Hintergrund des 
Zeitgeschehens darlegen können. 

      

F2 O1  K1   Die naturräumlichen Gegebenheiten der Schweiz für die Landwirtschaft erkennen und Schlüsse über die 
Bewirtschaftungsmöglichkeiten ableiten können. 

F3      

GgK2      

GgF4      

F2 O2  K1   Das Muster der landwirtschaftlichen Bodennutzung in der Schweiz mit den naturräumlichen Gegebenheiten in 
Verbindung bringen können. 

GgF4      

GgK1   K1 B3  Nachteile intensiver Landwirtschaft darlegen und Massnahmen zur Symptombekämpfung und/oder 
Ursachenbekämpfung unterscheiden können. 

      

GgK1   K2 B4  Instrumente einer Regierung zum Schutz der eigenen Wirtschaft nennen und bewerten können. 

   K2 B4  Eigene Haltung zum Thema Agrarpolitik der Schweiz mit fundierten Argumenten darlegen können. 

GgK1   K1   Die Geschichte technischer Erfindungen seit der Entwicklung der Dampfmaschine widergeben können. 

Den Begriff „altindustrialisierte Räume“ erklären können.       

GgF3   K1   Technische Innovationen dem entsprechenden Zeitalter zuordnen können. 

F2 O2  K1   Das Muster der altindustrialisierten Räume in Europa mit den naturräumlichen Gegebenheiten in Verbindung 
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GF4      
bringen können. 

F4   K1   Aufstieg und Niedergang eines altindustrialisierten Gebietes beschreiben und erklären können. Sich der Altlasten 
solcher Gebiete bewusst werden. 

      

IWE1  IWE1 K2 B3  Zukunftsperspektiven von altindustrialisierten Räumen aufzeigen können. Ein eigenes Entwicklungsszenario 
entwerfen und begründen können. 

      

GgK1   K1   Die Geschichte des Tourismus in der Schweiz und global nachvollziehen können. Beweggründe für Reisen 
nennen können. 

      

   K1 B3  Potential und Entwicklungsmöglichkeiten des Tourismus für verschiedene Gebiete analysieren können. 

GgF4 O2  K1   Die Lage von Tourismushochburgen in der Schweiz erklären können. 

Abbildung 12: Groblernziele Phase 5: Regelunterricht 2 

 
 
Planungsraster Regelunterricht 2: 

1 Vertiefung 1. Sektor: Landwirtschaft in der 
Schweiz 

„Der Schweizer Bauer: Vom Produzent zum 
Landschaftsgärtner“ 

 

Landwirtschaftspolitik im Spiegel des 
Zeitgeists 

Übersicht über die landwirtschaftliche Nutzung in der Schweiz. 
Auswertung von Karten und Statistiken. 

 

Landwirtschaftspolitik in der Schweiz seit dem 2. Weltkrieg: 
«Von der Anbauschlacht zur Milchkontingentierung und zur freien 
Marktwirtschaft». Lektüre der Seiten zur Agrarpolitik (Website des 
Schweizerischen Bauernverbandes). Auswertung. 

Broschüre BfS 

UE1_MAT5.1 

 

Schweizer 
Agrarpolitik 

1 Vertiefung 1. Sektor: Landwirtschaft in der 
Schweiz 

Negative Auswirkungen 

Eutrophierung der Gewässer durch übermässiges Düngen: 
Auswirkungen und Massnahmen. 

 

Symptombekämpfung und Ursachenbekämpfung. 

 

 

1 Vertiefung 2. Sektor: Altindustrialisierte 
Räume (Ruhr-Gebiet) 

«Das Ruhrgebiet: Vom Kohlepott zur 
Kulturhauptstadt Europas 2010» 

Übersicht über technische Innovation von der Dampfmaschine bis 
zur Gentechnologie und Nanotechnologie. 

Aufstieg und Fall des Ruhrgebiets. 

 

 

UE1_MAT5.2 
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UE1_MAT5.3 

1 Vertiefung 2. Sektor: Altindustrialisierte 
Räume (Ruhr-Gebiet) 

Wie weiter im Ruhrgebiet? Zukunftsperspektiven UE1_MAT5.4 

 

1 Vertiefung 3. Sektor: Tourismus in der 
Schweiz 

 

«Fremdenverkehr: Von der Belle Epoque 
zum Massentourismus» 

Globale Entwicklung des Tourismus 

Warum reisen die Menschen? 

UE1_MAT5.5 

 

1 Vertiefung 3. Sektor: Tourismus in der 
Schweiz 

 

 

Vorbereitung zur 2. Prüfung 

Ausrichtung von Schweiz Tourismus im globalen Wettbewerb 

Tourismus als Chance für periphere Räume? (Bogen zu Andermatt 
schliessen!) 

 

Klärung von offenen? Fragen im Vorfeld der 2. Prüfung 

 

1 2. Prüfung UE1_MAT5.6 

 

1 Rückgabe und Besprechung der Prüfung  
Abbildung 13: Planungsraster Phase 5:  Regelunterricht 2 
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6. Fazit 
 

6.1. Allgemeine Überlegungen 

 
Das Ziel dieser Unterrichtseinheit mit integrierter Exkursion war es, aufzuzeigen, dass fachliche 
und überfachliche Lernziele bei einem sinnvoll angelegten Unterrichtsarrangement gleichzeitig 
erreicht werden können. Gleichzeitig heisst hier parallel. Ein Mehr an Unterrichtsstunden muss 
einberechnet werden. Das Mehr an Unterrichtsstunden kann nicht genau beziffert werden, spielt 
aber auch eine untergeordnete Rolle, da bei den Lernzielen dank der Integration der Exkursion 
Kompetenzen in allen sechs Kompetenzfeldern gleichzeitig und oft auf einem höheren 
Anspruchsniveau erreicht werden konnten. 
 
Der Mehrwert der Integration der Exkursion liegt somit im gleichzeitigen / paralleln Erreichen von: 

a) fachlichen und überfachlichen Lernzielen 
b) höheren Anspruchsniveaus der Lernziele 

 
a) Das Verteilungsmuster der Farbfelder zu den Grobzielen der fünf Phasen (siehe Kap. 5) 

zeigt auf einen Blick die breite Palette der geförderten Kompetenzbereiche in dieser 

Unterrichtseinheit. Die auffällige Vielfalt an geförderten Kompetenzen in allen sechs 

Kompetenzfeldern wird jedoch allein durch die Integration der Exkursion erreicht. 

In Unterrichtsphasen 1 und 5 steht mit Regelunterricht zum Thema Wirtschaftsgeografie 

das mediengestützte Vermitteln und Erarbeiten von Fachwissen im Vordergrund. Bei den 

Kompetenzfeldern liegt der Fokus klar auf Fördern von Fachwissen. Nebenbei kommt noch 

Förderung von Räumlicher Orientierung, Beurteilung/ Bewertung und Kommunikation dazu. 

Die Exkursion mit ihrer Vorbereitungs- und Nachbereitungsphase ermöglicht indessen 

interessante Aufgabenstellungen, die von den SuS vor Ort weitgehend selbständig 

bearbeitet und anschliessend ausgewertet, reflektiert und präsentiert werden können. In 

Unterrichtsphase 2 – 4 verschiebt sich daher das Schwergewicht der geförderten 

Kompetenzen weg vom Fachwissen hin zu den anderen Kompetenzfeldern Räumliche 

Orientierung, Erkenntnisgewinnung / Methoden, Kommunikation, Beurteilung / Bewertung 

und Handlung. 

b) Die unterschiedliche Intensität der Farbfelder zu den Grobzielen der fünf Phasen (siehe 

Kap. 5) zeigt auf einen Blick das hohe Anspruchsniveau, das bei vielen Kompetenzen in 

dieser Unterrichtseinheit erreicht werden kann. Das auffällig hohe Niveau bei vielen 

Kompetenzen wird jedoch allein durch die Integration der Exkursion erreicht. 

In Unterrichtsphasen 1 und 5 steht mit Regelunterricht zum Thema Wirtschaftsgeografie 

das Reproduzieren und allenfalls angeleitete Anwenden im Vordergrund. 

Die Exkursion mit ihrer Vorbereitungs- und Nachbereitungsphase ermöglicht indessen 

interessante Aufgabenstellungen, die von den SuS vor Ort weitgehend selbständig 

bearbeitet und anschliessend ausgewertet, reflektiert und präsentiert werden können. In 

Unterrichtsphase 2 – 4 erhöht sich daher das Anspruchsniveau bei den Kompetenzen weg 

vom Reproduzieren hin zu selbständig anwenden. 

 

6.2. Auswertung der Lernzielkontrollen 
 

Die Auswertung der Lernzielkontrollen zeigt, dass die Klasse im Schnitt bei den beiden 

schriftlichen Prüfungen ein akzeptables Resultat erzielte, bei der Präsentation und der 

Zusammenfassung der Resultate der Untersuchung hingegen sehr gut abschnitt. 
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Lernzielkontrolle:  Notengewicht: Notenschnitt: Notenmedian: 

3. 1. Prüfung  1 4.32 1.09 

Projektarbeit: Mündliche Präsentation ½ 5.18 0.53 

 Schriftliche 
Zusammenfassung 

½ 4.85 0.61 

4. 2. Prüfung  1 4.02 0.75 

Abbildung 14:  Übersicht über den Notenschnitt der verschiedenen Lernzielkontrollen 

Selbstverständlich dürfen diese Resultate nicht überinterpretiert werden, da nur die Ergebnisse 

einer Klasse vorliegen und der Notenmassstab der vier Lernzielkontrollen nicht direkt vergleichbar 

ist. Die Leistungen bei der Projektarbeit stechen klar hervor, da der Klassenschnitt hier 0.5 – 1.0 

Notenpunkt über dem Schnitt der anderen beiden Lernzielkontrollen liegt. Vorsichtig formuliert 

dürfte dies an der hohen Motivation bei der Bearbeitung der Projektarbeit gelegen haben. 

Die Streuung der Resultate (Median) zeigt ebenfalls bei den Leistungen der Projetarbeit eine 

grössere Kohärenz. Auch hier dürfte die hohe Motivation eine entscheidende Rolle gespielt haben. 

 

6.3. Auswertung Schülerbefragung 
 

Eine Befragung der SuS am Ende der Unterrichtseinheit ergab, dass die SuS es sehr geschätzt 

haben, innerhalb eines „normalen“ Unterrichtsthemas eine „reale“ Untersuchung vor Ort 

durchführen zu können. Das Exkursionsziel Andermatt war der Klasse anfangs fast unbekannt 

oder hatte allenfalls als Freerider-Paradies einen Namen. Im Laufe der Vorbereitung zur Exkursion 

wurde dann die Neugier geweckt. Während der Exkursion wurde der Ort und seine Entwicklung 

intensiv erkundet, zuerst im Klassenverband (Rundgang in der Umgebung, Besuch des 

Talmuseums Urseren) und anschliessend in Gruppen (Auftrag zur räumlichen Orientierung, 

Untersuchung zur gewählten Fragestellung). Die Auseinandersetzung mit den Gegebenheiten vor 

Ort war eine Herausforderung für die Klasse. Alle Teams mussten für die Durchführung ihrer 

Untersuchung Kontakt mit Einheimischen oder Touristen aufnehmen (Interviews, Befragung). Die 

Relevanz der gewonnenen Daten war allerdings nicht in allen Fällen genügend reflektiert. Das 

Vorstellen der Ergebnisse in einer schriftlichen Zusammenfassung und in einer mündlichen 

Präsentation schliesslich wurde sehr gewissenhaft und mit hoher Motivation gemäss der Vorgaben 

vorgenommen. 

 

Schülerstimmen: 

„Vor unserer Exkursion hatte ich keine Ahnung, wo genau Andermatt liegt.“ 

„Die Geschichte und vor allem die Perspektiven von Andermatt sind speziell und spannend.“ 

„Wir hatten Mühe, jemanden zu finden, der uns verlässlich Auskunft geben konnte zu den früheren 

Immobilienpreisen.“ 

„Andermatt kannte ich nur vom Snowboarden am Gemsstock. Die Ausbaupläne von Sawiris 

faszinieren mich und erschrecken mich auch ein wenig.“ 

„Dass da ein paar Bonzen ihr Geld anlegen wollen, der Ort aber wegen den kalten Betten nicht 

wirklich profitieren wird, finde ich eine Schweinerei.“ 

„  
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7. Unterrichtsmaterialien 
 

Phase 1:  Unterrichtsphase 1 

Bezeichnung Titel 

UE1_MAT1.1 Inhaltsverzeichnis des Kapitels „Wirtschaftsgeografie“ 

UE1_MAT1.2 Aufgabenblatt zur Struktur einer Wirtschaft 

 

Phase 2:  Exkursionsvorbereitung 

Bezeichnung Titel 

UE1_MAT2.1 Informationsblatt zur Exkursion 

UE1_MAT2.2 Programm zur Exkursion 

UE1_MAT2.3 Themenliste zur Projektarbeit mit Auftrag 

UE1_MAT2.4 Vorgaben zur Projektarbeit 

UE1_MAT2.5 Auftragsblatt zum Film „Das Wunder von Andermatt“ 

UE1_MAT2.6 1. Prüfung 

 

Phase 3:  Exkursion 

Bezeichnung Titel 

UE1_MAT3.1 Aufgabe zur räumlichen Orientierung in Andermatt 

UE1_MAT3.2 Zeittabelle mit den Eckdaten aus der Geschichte des Urserentales 

 

Phase 4:  Exkursionsnachbereitung 

Bezeichnung Titel 

UE1_MAT4.1 Unterlagen zur Besprechung der Aufgabe zur räumlichen Orientierung 

UE1_MAT4.2 Merkblatt „Gut vortragen“ 

UE1_MAT4.3 Merkblatt für formal gelungene digitale Präsentationen 

UE1_MAT4.4 Bewertungskriterien zu den Referaten 

 

Phase 5:  Unterrichtsphase 2 

Bezeichnung Titel 

UE1_MAT5.1 Präsentation zum Einstieg ins Thema Landwirtschaft 

UE1_MAT5.2 Arbeitsblatt Ruhrgebiet 1 

UE1_MAT5.3 Arbeitsblatt Ruhrgebiet 2 

UE1_MAT5.4 Arbeitsblatt Ruhrgebiet 3 

UE1_MAT5.5 Arbeitsblatt Tourismus 

UE1_MAT5.6 2 Prüfung 

 

  



HSGYM – Projekt Kerngruppe Geografie Modul Wirtschaftsgeografie – Zukunftsperspektiven von Andermatt 
Teil B:  Unterrichtseinheit 1,  10. SJ  Ursula Zehnder 

_________________________________________________________________________________________________________ 
Rosenfeld, Vettiger, Zehnder,  2013 17.02.2013 / 16:28 23 

 

8. Medien 
Die mit * versehenen Medien sind zentrale Bestandteile des Unterrichts.  
 

Bücher und Broschüren 

 Bätzing, Werner (2005)(macht Ihr da nicht einheitlich einen Doppelpunkt, das wäre viel klarer als das 
Komma, v.a. wenn im nachfolgenden Titel auch Kommas stehen. Die Alpen – Geschichte und Zukunft 
einer europäischen Kulturlandschaft,  
3. Auflage, C.H. Beck Verlag, München, S. 143-170 

 Bieger, Thomas (2010), Tourismuslehre – ein Grundriss. Haupt UTB. 3. Auflage, Bern, S. 44-49 

 * Bundesamt für Statistik (2011): Schweizer Landwirtschaft, Taschenstatistik 2011, Neuchâtel 

 Das Geobuch 2 (2007), Eine Welt – voller Unterschiede, Klett und Balmer Verlag Zug,  

 Geoaktiv (2012), Grundlagen der Geografie für Schweizer Maturitätsschulen, Klett und Balmer Verlag 
Zug, S. 247-272. 

 Haggett, Peter (2004), Geographie – eine globale Synthese, UTB-Verlag 

 Hasler et. al. (2010) Geografie –Wissen und verstehen. Ein Handbuch für die Sekundarstufe II, 2. 
Auflage, S. 205 ff., 264-266, hep-Verlag 

 Holmes, Dave; Farbrother, Dave (2011), A-Z Advancing Geography: Fieldwork, Sheffield (ISBN 978-1-
899085-79-8) 

 Knox, Paul L.; Marston, Sallie A. (2001), Humangeographie, Spektrum Akademischer Verlag, 
Heidelberg, Berlin 

 Kruker, Robert; Meier, Verena (2012), Andermatt im Umbruch. Vom Waffenplatz zum Luxusresort, 
Rotpunktverlag, Zürich 

 Müller, Hansruedi (2007): Tourismus und Ökologie, Wechselwirkungen und Handlungsfelder, 3. 
überarbeitete Auflage, R. Oldenbourg Verlag, München, Wien.  

 

Internet (letzter Zugriff am 28.03.2014) 

 Fair unterwegs: Arbeitskreis Tourismus und Entwicklung: www.akte.ch 

 Jugendherberge Hospental: www.jugendherberge-hospental.ch 

 Landwirtschaft:  Schweizerischer Bauernverband (SBV), Seiten zur Agrarpolitik: 
http://www.landwirtschaft.ch/de/wissen/agrarpolitik/ 

 Landwirtschaft:  Bundesamt für Landwirtschaft:  http://www.blw.admin.ch/ 

 Altindustrialisierte Räume:  Vom Ruhrgebiet zur Metropole Ruhr:  http://www.ruhrgebiet-
regionalkunde.de/ris_index.php 

 Tourismus:  Schweiz Tourismus:  http://www.myswitzerland.com/de/home.html 

 Tourismus:  World Tourism Organization:  http://www2.unwto.org/ 

 Exkursion:  Karten der Landestopografie: http://map.geo.admin.ch 

 Exkursion:  Gemeinde Andermatt: www.gemeinde-andermatt.ch 

 Exkursion:  Swissalps AG, Grossprojekt in Andermatt von S. Sawiris: www.andermatt-swissalps.ch 

 Exkursion:  Touristenregion Andermatt: www.andermatt.ch 

 

Filme 

 Alpen-Monopoly in Andermatt, DOK Film Schweizer Fernsehen vom 28.12.2011 (93 Minuten). Als DVD 
beim Schweizer Fernsehen oder als stream file auf: www.videoportal.sf.tv 

 Das Wunder von Andermatt, DOK Film Schweizer Fernsehen vom 16.08.2010 (55 Minuten). Als DVD 
bei Schweizer Fernsehen oder als stream file auf: www.videoportal.sf.tv 

 

 Messners Alpen – Faszination und Zukunft der Alpen Drei Filmreisen durch das Herz Europas mit 
Reinhold Messner: von Monaco zum Mont Blanc, von Wien nach Südtirol, vom Eiger zum Matterhorn. [2 
DVDs], Bezugsquelle? 

 

Videos (herunterladbar oder als streamfähige Video-Files anzusteuern)* 

http://www.akte.ch/
http://www.jugendherberge-hospental.ch/
http://www.landwirtschaft.ch/de/wissen/agrarpolitik/
http://www.blw.admin.ch/
http://www.ruhrgebiet-regionalkunde.de/ris_index.php
http://www.ruhrgebiet-regionalkunde.de/ris_index.php
http://www.myswitzerland.com/de/home.html
http://www2.unwto.org/
http://map.geo.admin.ch/
http://www.gemeinde-andermatt.ch/
http://www.andermatt-swissalps.ch/
http://www.andermatt.ch/
http://www.videoportal.sf.tv/
http://www.videoportal.sf.tv/
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 1. Video: Kulturelle Eigenheiten Ferien, Schweizer Fernsehen, SF my school, vom 01.12.2008, Dauer: 
14:33, unter: http://www.videoportal.sf.tv/video?id=9c8d16f5-ce4f-415b-a23a-a197de2ef559 

 2. Video: Der Tourismus ist der viertgrösste Exportzweig der Schweiz, vom 09.01.2012, Eco Magazin 
Schweizer Fernsehen, Dauer: 28 Sek/ 0:28., unter: http://www.videoportal.sf.tv/video?id=ec4a9605-
aa8a-4264-bfa0-2458e4e4abf6 (dieser Filmausschnitt ist z.B. „downloadbar“) 

 3. Video: Initiative will Zweitwohnungen einschränken, Schweizer Fernsehen, Tagesschau vom 
10.01.2012, Dauer: 02:04, unter: http://www.videoportal.sf.tv/video?id=13d5705c-c761-4771-8d54-
041a814e20ec 

 

http://www.videoportal.sf.tv/video?id=ec4a9605-aa8a-4264-bfa0-2458e4e4abf6
http://www.videoportal.sf.tv/video?id=ec4a9605-aa8a-4264-bfa0-2458e4e4abf6

